
Ohne Sport zur Wunschfigur?
Anja-Bianca Reimler hat ihren langjährigen Job aufgegeben und sich mit „Abnehmen im Liegen“ selbstständig gemacht.

Sie selber habe inzwischen zwölf Kilogramm Gewicht verloren, sagt sie. Doch ohne Umstellung der Ernährung geht es nicht.

Stefanie Dullweber

Hille-Eickhorst. Egal ob Intervallfas-
ten, Atkins, Low Carb, Paleo oder De-
tox – die ZahlmöglicherDiäten ist lang.
Die meisten Betroffenen haben bereits
mithilfe einer oder mehrerer Metho-
den versucht, ihr Gewicht zu reduzie-
ren. Vor allem nach der langen Zeit des
LockdownshabenvieleMenschenmehr
Pfunde auf die Waage gebracht. Dieser
Umstand war für eine Eickhorsterin die
Gelegenheit, sichberuflichneuzuorien-
tieren.
Anja-Bianca Reimler aus Eickhorst

hat die Chance genutzt und im No-
vember2021denEntschlussgefasst, sich
selbstständig zu machen. Die Men-
schen in derGegend sind offenbar emp-
fänglich für das Thema Abnehmen, im-
merhin gab es in Eickhorst bereits ei-
nige Jahre ein Studio des US-Diät-
unternehmens „Weight Watchers“.
Doch das ist Geschichte und nicht die
Methode,mitderReimlerarbeitet.Über
eine Bekannte habe sie erfahren, dass
es „Abnehmen im Liegen“ gibt, erzählt
sie. „Das habe ich erst mal belächelt,
aber auch gedacht: Wenn das funktio-
niert, bin ich dabei.“ Auch ihr Mann
Torsten sei skeptisch gewesen. Er kön-
ne sich höchstens vorstellen, dass „Dick
werden im Sitzen“ funktioniert, sagte
er scherzhaft.Aber trotzdemwardas In-
teresse bei beiden geweckt.
Zu dem Zeitpunkt hatte die gelernte

Zahntechnikerin und Bankkauffrau be-
reits ihren langjährigen Job bei der
Volksbank aufgegeben und unterstütz-
te seit 2019 ihren Mann, der im Be-
reich Unternehmens- und Personalbe-
ratung selbstständig ist. 15 Jahre hatte
sie zuvor für die Bank gearbeitet. Nach
zweieinhalb Jahren gemeinsamer
Selbstständigkeit habe sie gemerkt, dass
dies für sie eine Alternative ist. „Das
Selbstbewusstsein wächst und somit
hatte ich keine Angst, mein eigenes Ge-
werbe zu gründen“, sagt die zweifache
Mutter. Im Februar dieses Jahres ist sie
dann mit ihrem ersten Studio in den
Räumen des Wohnhauses der Familie
gestartet. Mittlerweile hat sie einen wei-
teren Standort in Rahden-Tonnenhei-
de und will bis Mitte 2025 auf acht Stu-
dios aufgestockt haben. Ihre Vorbe-
halte seien schnell ausgeräumt gewe-
sen: „Ich bin mit meinen Herausfor-
derungen gewachsen.“
Warumsie sich letztlichdochmitdem

Konzept von „Abnehmen im Liegen“
beschäftigt habe, sei ganz einfach, sagt
Anja-Bianca Reimler. „Wer ist schon

mit seinerFigur zufriedenundwill nicht
abnehmenoder seineProportionenver-
ändern?“, habe sie sich gefragt und die
Antwort sei eindeutig gewesen. Selbst
die schlankstenMenschenwürden über
Problemzonen sprechen oder sich ein
strafferes Bindegewebe wünschen. Be-
vor sie jedoch bereit gewesen sei, eine
fünfstellige Summe in die Geräte zu in-
vestieren, wollte sie sich
vom Erfolg des Pro-
gramms überzeugen.
Aus diesem Grund

wandte sich das Unter-
nehmer-Paar anDr. Clau-
dia Thiel. Die Internistin
und Ernährungsmedizi-
nerin leitet in Saarbrü-
cken ein Ernährungszentrum. Sie hat
die Methode selbst ausprobiert und
arbeitet inzwischen seit dreieinhalb Jah-
ren damit. Ursprünglich kommt „Ab-
nehmen im Liegen“ aus Österreich. Das
Gerät arbeitet mit Reizstrom, Ultra-
schall undWärme. Die Medizinerin er-
klärt es so: Es werden Pads mit Ultra-
schallgel bestrichen und auf die Pro-
blemzonen gelegt. Der Ultraschall öff-
netdieFettzellen, siewerdengeleertund
die Haut gleichzeitig gestrafft. Dabei

entweichen Gifte und Schadstoffe, die
über das Lymphsystem ausgeschieden
werden. Der Reizstrom fördert den
Muskelaufbau. Der Stoffwechsel ist für
24 Stunden intensiv aktiviert. „Man
spürt, dass etwas passiert, aber es ist
nicht unangenehm“, sagt Anja-Bianca
Reimler aus eigener Erfahrung. Sie ha-
be gleich nach der ersten Behandlung

neun Zentimeter an Bauch und Bei-
nen verloren. Sie selbst habe inzwi-
schen zwölf, ihr Mann sechseinhalb Ki-
logramm Körpergewicht verloren.
Doch Claudia Thiel betont, dass der

Patient nicht alleine durch das 45-mi-
nütige Liegen an Umfang und Ge-
wicht verliert. „Das Ganze ist mit Dis-
ziplin verbunden.“Wernachhaltig Fett
abnehmen und einen Erfolg auf der
Waage sehen will, der müsse es ver-
brennen und dafür brauche es ergän-

zend eine Ernährungsumstellung.
„Wunder vollbringt das Gerät nicht,
wenn man weiterhin viel Fast Food
oder Süßigkeiten isst.“Dann sei der Er-
folg schnell vergessen. Allerdings sei
das Programm ein guter Einstieg für
den Soforteffekt. „Das Gewebe wird
straffer und die Hose zwickt nicht
mehr. Das ist gut für den Kopf und
die Motivation.“
Sie empfiehlt den Kunden, vor und

nach der Behandlung viel Wasser zu
trinken, damit die Schlacken aus dem
Körper ausgespültwerdenkönnen.Das
aufgelöste Fett sei nach der Behand-
lung im Körper als Energie verfügbar
und diese wolle verbraucht werden.
Deshalb sollte zwei Stunden nach der
Behandlung nichts gegessen werden.
Wer den Effekt der Fettverbrennung
erhalten möchte, sollte außerdem in
den folgenden 48 Stunden auf koh-
lenhydratarmeNahrung achten. „Ganz
ohne Diät geht es nicht“, so die Me-
dizinerin.
Anja-Bianca Reimler, die gebürtig

aus Lübbecke kommt und seit 2018 in
Eickhorst lebt, hat überwiegend weib-
liche Kundschaft. „Männer machen
knapp ein Drittel aus. Aber auch sie er-

zielen gute Erfolge.“ Doch was sagen
die Kunden selbst? Anke aus Hille gibt
zu, ein bisschen skeptisch gewesen zu
sein. Inzwischen habe sie jedoch 57
Zentimeter an Umfang verloren. „Ich
hätte nicht gedacht, dass es funktio-
niert.“Wie viel Kilo es genau sind, kön-
ne sie nicht sagen. „Die Wage und ich
sind schon länger keine Freunde
mehr.“ Den Effekt merke sie an ihrer
Kleidung. „Meine Hosen passen bes-
ser.“ Disziplin sei jedoch Teil des Er-
folges. Ihr Tipp: „Weniger Kohlenhy-
drate und viel trinken.“ Sie ist nicht
die einzige Kundin, die das berichtet.
„Abnehmen im Liegen“ habe einiges
in ihrem Leben verändert, sagt Patri-
cia aus Petershagen. Vor allem sei es
schnell gegangen. „Ich habe nach den
ersten sieben Behandlungen 56 Zen-
timeter verloren und sechs Kilo weni-
ger gewogen und nach zwölf Behand-
lungen hatte ich 76 Zentimeter weni-
ger und wog achteinhalb Kilo weni-
ger.“
Auch online finden sich viele posi-

tive und nur vereinzelt negative Stim-
men. Auf dem Firmenbewertungspor-
tal „Trustpilot“ beispielsweise sind von
74 Bewertungen nur drei negativ. Die
stellen den Erfolg der Methode infra-
ge und bemängeln das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis. Die Mehrzahl der
Kommentare deckt sich mit den zi-
tierten Erlebnisberichten.
Anja-Bianca Reimler jedenfalls ist

froh, dass ihr Schritt in die Selbst-
ständigkeit so erfolgreich war und dass
ihr Terminkalender gut gefüllt ist.
Außerdem habe sie zwei Arbeitsplätze
für weitere Mitarbeiter schaffen kön-
nen. Während ihr Geschäft also nach
eigenen Worten „super“ laufe, würde
ihrAngebot imlokalenUmfeldeherbe-
lächelt. „Das ist schade.“ Gerade in die-
sen herausfordernden Zeiten möchte
sie jedoch anderenMenschenMutma-
chen, den Schritt in die Selbstständig-
keit zu gehen. „Für den wirtschaftli-
chen Erfolg braucht es natürlich ein
schlüssiges und nachhaltiges Kon-
zept.“ Insbesondere ihr Mann habe sie
bei diesem wichtigen Schritt unter-
stützt. Für sie gebe es keinen Grund
an ihrer Entscheidung und an ihrem
Unternehmen zu zweifeln – im Gegen-
teil. „Ich würde alles genauso wieder
machen“, so die Eickhorsterin.

Die Autorin ist erreichbar unter
Telefon (05 71) 882 265 und
Stefanie.Dullweber@MT.de

Anja-Bianca Reimler (links im Bild) hat im Februar dieses Jahres ihr erstes eigenes Studio in Eickhorst eröffnet. In-
zwischen hat sie zwei Mitarbeiterinnen und betreibt einen weiteren Standort in Rahden-Tonnenheide. Foto: privat

Bis Mitte 2025 will die Eickhorsterin
auf acht Standorte aufstocken.

„Wir sehen gewisse Risiken“
Hiller FDP will dem Fracking bei der Erdgasförderung keinen Freibrief erteilen

Hille (mt/cko). Beim Fracking
wird tief in die Erde gebohrt und
das Ziel ist unter anderem, Erd-
gas aus den unteren Schichten
leichter nach oben zu fördern.
In Zeiten der Krise könnte das
nachAnsicht vielerPolitiker eine
gute Möglichkeit sein, Energie
zu fördern. Hilles FDP-Vorsit-
zender ist nicht grundsätzlich
gegen diese Methode, will ihr
aber im Gemeindegebiet nicht
grundsätzlich einen Freibrief er-
teilen. „Wir sehen gewisse Risi-
ken“, sagt Nikolaus Netzel
gegenüber dem MT.
In seiner Partei teilt man die-

se Skepsis offensichtlich nicht –
daher ist die Verwunderung bei
der Hiller FDP groß, wie sich
der Regionalrat zu diesem The-
ma äußert. Denn auch im Ge-
meindegebiet sowie weiten Tei-
len zwischen Osnabrück und
Hannover könnte Fracking nach
Expertenmeinung möglich sein.
„Dementsprechend auch in Hil-
le“, sagt Nikloaus Netzel.
Medienberichten zufolge ge-

he der Fraktionsvorsitzende der
FDP im Regionalrat davon aus,
rechnerisch schon in sechs Mo-
naten mit der Förderung star-
ten zu können. Nach denUnter-

lagenderBundesanstalt fürGeo-
wissenschaften und Rohstoffe
befinde sich potenzielles För-
dergebiet im Kreisgebiet und in
Niedersachsen.
„Natürlich finden wir als Li-

berale es richtig, Verbote vor
dem Hintergrund neuer Gege-
benheitenund technischerMög-
lichkeiten zu prüfen“, sagt der
FDP-Ortsvorsitzende. Bei eini-
gen Mitgliedern wecke diese
Vorgehensweise aber den Ein-
druck, dass keine ergebnisoffe-
ne Prüfung erfolgen soll, son-
dern ähnlich wie bei den AKW-
Laufzeiten die Entscheidung be-
reits getroffen sei. Die heimi-
sche FDP sei daher über die Vor-
gehensweise enttäuscht und ha-
be ihren Bundestagsabgeordne-
ten Frank Schäffler um ein Ge-
spräch gebeten.
DieHillerLiberalensehenFra-

cking aber auch wegen lokaler
Gegebenheiten kritisch. Sebas-
tian Tausch, Unternehmer und
stellvertretender Vorsitzender
der Hiller FDP: „Im Wasserbe-
schaffungsverband Am Wiehen
beispielsweise (WBV) gibt es be-
reits jetzt erhebliche Proble-
me“. Die Trinkwasserampel ste-
he regelmäßig auf Gelb und Rot

und es gebe Unstimmigkeiten
zwischenAnwohnernundLand-
wirten, die Grundwasser zur Be-
wässerung der Felder fördern.
Seines Wissens nach benötige
Fracking erhebliche Mengen an
Wasser. Selbst wenn neue Tech-
nologien ohne gefährliche Che-
mikalien auskommen sollten,
stelle sich die Frage, mit wel-
chem Wasser die Förderung er-
folgen soll und welche Auswir-
kungen dies auf die Grundwas-

serversorgung in der Region ha-
be.
Wichtig sei ihnenauchein rea-

listisches zeitliches Szenario. So
zeigen sich die Fraktionsmit-
glieder überzeugt, dass bei den
üblichen Genehmigungsfristen
potenzielles Frackinggas wohl
nicht die aktuelle Energiekrise
abmildern kann. Die Hiller Li-
beralen regen stattdessen eine
Prüfung an, ob und in welchem
Umfang Biogasanlagen einspei-
sen könnten, um die Gasver-
sorgung im Kreis kurzfristig zu
unterstützen.
„Wir haben das Gefühl, dass

mit zweierlei Maß gemessen
wird. Die hohen Energiekosten
gefährden unsere Wirtschaft
und somit Arbeitsplätze,
Steuereinnahmen, Renten- und
Gesundheitsversorgung im
Hier und Jetzt“, sagt FDP-Poli-
tiker Dietmar Böker. Statt die
Laufzeiten der AKW zu verlän-
gern, bis sich Energieversor-
gung und Preise stabilisiert ha-
ben, akzeptiere die Bundesre-
gierung die Stilllegung im Früh-
jahr, habe aber keine Gewis-
senskonflikte, den Atomstrom
aus den Nachbarländern zu be-
ziehen – auch wenn dieser in

Deutschland produziert wer-
den könnte.
Langfristig setzen sich die Hil-

ler Liberalen für eine stabile,
preisgünstige und nachhaltige
Energieversorgung ein. „Natür-
lich können wir ergebnisoffen
prüfen, ob Fracking in unserer
Region sinnvoll ist. Wir sollten
uns aber vor allem darauf kon-
zentrieren, langfristig eine nach-
haltige Energieversorgung auf-
zubauen“, sagt Nikolaus Netzel.
Darin sehe man in der Region
noch großes Potenzial, beispiels-
weise im Ausbau von Photo-
voltaik auf Hausdächern, Park-
plätzen und Brachen oder auch
durch Bürgerwindparks – den
Ausbau könnten die Städte und
Gemeinden deutlich stärker for-
cieren.
Da zudem das Erdgasnetz zu-

künftig für Wasserstoff genutzt
werden soll, könnten nach An-
sicht der Hiller FDP bereits heu-
te die erforderlichen Maßnah-
men beschleunigt werden, um
sowohl Transport als auch Er-
zeugung in der Region zukunfts-
fähig aufzustellen. „Ein solches
Maßnahmenpaketwäre auch für
die Wirtschaft ein Signal, nach
vorne zu schauen“, so Netzel.

Die Hiller Liberalen sind
beim Thema Fracking
skeptisch. Foto: dpa

Termine

■ Holzhausen:Heimatver-
ein, Stippgrütze-Essen,
Anmeldung bei Rosi Ull-
rich, Tel. (05 71) 4 21 45,
Schmiede und Hand-
werksscheune, Minderhei-
der Straße 41, 18 Uhr.

■ Nordhemmern:Heimat-
verein, Nachmittagstreff,
Heimathaus „Altes Sprit-
zenhaus“, An der Kapelle
13a, 17 Uhr.

■ Rothenuffeln: Sportgrup-
pe Seniorenclub, Sitzgym-
nastik, Seniorenwohnun-
gen, Veranstaltungsraum,
Bökerstraße 25/27, 10.30-
11.15 Uhr.

in kürze

Gemeindebriefe
sind fertig
Hille (mt/sbo). Die neuen
Gemeindebriefe liegen für
die Verteiler im Bereich
Hille Dorf in den Fächern
im Volkeninghaus ab sofort
zur Abholung bereit. Das
teilt die Kirchengemeinde
mit.
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